
Zwischen Funktion und Inszenierung – 
Zur Transformation subkultureller 
Authentizität



EINLEITUNG 
1973 schrieb Umberto Eco: „I speak through my clothes.“ 
Dieser Gedanke verweist darauf, dass Kleidung weit mehr 
ist als funktionale Bedeckung oder ästhetischer Ausdruck. 
Mode fungiert als soziales und kulturelles Zeichensystem, 
über das Zugehörigkeit, Distinktion und Identität kommu-
niziert werden. Besonders sichtbar wird dies bei Marken, 
die über ihre materielle Funktion hinaus mit spezifischen 
kulturellen Bedeutungen aufgeladen werden.
Ein prägnantes Beispiel dafür ist die italienische Marke 
Stone Island. Ursprünglich 1982 als funktional-techni-
sches Designprojekt gegründet, entwickelte sich die Marke 
über die folgenden Jahrzehnte zu einem festen Bestand-
teil verschiedener Jugend-, Fussball- und Musikkulturen. 
Von den britischen Football Casuals über Rave- und Grime-
Szenen bis hin zu zeitgenössischen Streetwear-Kontexten 
wurde Stone Island immer wieder neu angeeignet und mit 
unterschiedlichen Vorstellungen von Authentizität, Status 
und Zugehörigkeit verbunden.
Vor diesem Hintergrund untersucht die vorliegende Arbeit 
die Frage, wie sich Stone Island von einer funktional-
technischen Designmarke zu einem subkulturellen Symbol 
entwickelte und inwiefern die Marke heute zunehmend per-
formativ getragen wird. Im Zentrum steht die These, dass 
Stone Island einen Wandel vom subkulturellen Code hin zu 
einem ästhetisierten Authentizitäts-Accessoire durchlau-
fen hat. Dabei wird argumentiert, dass sich die Bedeutung 
der Marke zunehmend von ihrer ursprünglichen Funktion und 
ihren konkreten Szenekontexten löst und stattdessen über 
kulturelle Erzählungen, Bilder und digitale Repräsenta-
tionen vermittelt wird.
Methodisch basiert die Arbeit auf einer Kombination aus 
historischer Recherche, kultursoziologischer Theorie so-
wie der Analyse digitaler Medien. Neben wissenschaft-
licher Literatur werden Online-Artikel und öffentlich 
zugängliche Beiträge auf sozialen Medien herangezogen. 
Stone Island dient dabei als Fallbeispiel, anhand dessen 
untersucht wird, wie subkulturelle Codes entstehen, zir-
kulieren, kommerzialisiert und im digitalen Zeitalter neu 
angeeignet werden.
Die Arbeit beschäftigt sich damit nicht nur mit der Ge-
schichte einer einzelnen Marke, sondern mit grundlegenden 
Fragen gegenwärtiger Konsum- und Modekulturen: Was ge-
schieht mit Subkulturen im Kapitalismus? Wie werden ihre 
Zeichen ästhetisiert und vermarktet? Und auf welche Weise 
wird Authentizität heute über Mode sichtbar gemacht und 
performt?
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STONE ISLAND ALS 
FUNKTIONAL-TECHNISCHE 
DESIGNMARKE
Die italienische Marke Stone Island wurde 1982 
von dem Designer Massimo Osti als Nebenprojekt 
seiner bereits bestehenden Marke C.P. Company 
gegründet (Moncler Group, 2026). Ausgangspunkt 
war die Entwicklung des Stoffes Tela Stella, 
eines harzbeschichteten Baumwollgewebes mit 
militärischem Ursprung, das ursprünglich für 
Fahrzeugplanen verwendet wurde (Moncler Group, 
2026; Stone Island, 2026). Osti nutzte das Ma-
terial für eine erste Kollektion aus sieben Jacken, die 

sich deutlich an Militär- und Work-
wear orien-
tierte. Be-
reits diese 
frühen Ent-
würfe ver-
deutlichen 
die funktio-
nale und uti-
litaristische 

Ausrichtung der Marke sowie ihre 
starke Bezugnahme auf militärische 
Bekleidung und technische Materia-
lien.
Auch der Name der Marke verweist 
auf diesen Anspruch. Stone Island wurde nach den See-
fahrerromanen von Joseph Conrad benannt und knüpfte da-
mit an Vorstellungen von Forschung, Navigation und Ent-
deckung an (Leach, 2016). Das bis heute verwendete 
Compass-Badge entwickelte sich dabei zum zentralen 
Erkennungszeichen der Marke. Laut Eigendarstellung 
steht das Emblem für „Entdeckerlust und Verbunden-
heit“ und symbolisiert den Anspruch, Innovation 
mit Gemeinschaft zu verbinden (Stone Island, 2026). 
Bereits hier zeigt sich, wie technische Funktiona-
lität und symbolische Bedeutung von Beginn an mit-
einander verknüpft wurden.
Im Zentrum der Marke stand nicht klassische Mode-
ästhetik, sondern die Erforschung neuer Materialien 
und Produktionsverfahren. Stone Island beschreibt 
sich selbst als eine Marke, die auf einer „Kultur 
des Experimentierens“ basiert und Forschung mit Funktion 
verbindet (Stone Island, 2026). Forschung und Entwicklung 
werden dabei nicht lediglich als gestalterische Mittel 
verstanden, sondern als zentraler Bestandteil der Marken-
identität. Besonders deutlich wird dies in den Begriffen 
„LAB“ und „LIFE“, mit denen Stone Island sein Selbstver-
ständnis strukturiert: Während „LAB“ für die kontinu-

Abb. 2:
Bild von Massimo Osti

Abb. 4:
Lastwagenplane, Tela Stella, 
Inspiration

Abb. 3:
Bild ita-
lienischer 
Militär-
Lastwagen

Abb. 5:
Tela Stella, Material-Muster
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ierliche Entwicklung neuer Materialien und Technologien 
steht, verweist „LIFE“ auf deren Anwendung im Alltag 
(Stone Island, 2026). Kleidung soll demnach nicht primär 
ästhetischen Zwecken dienen, sondern einen konkreten Nut-
zen erfüllen.
Mit dem Einstieg von Carlo Rivetti im Jahr 1983 begann 
die systematische Weiterentwicklung dieser Philosophie 
(Moncler Group, 2026). Rivetti erkannte das Potenzial der 
Marke innerhalb der zunehmenden Casualisierung der Her-
renmode und positionierte Stone Island als Alternative zu 
klassischer Luxusmode. Im Zentrum standen technische In-
novationen, neue Färbeverfahren und experimentelle Stoff-
entwicklungen (Stone Island, 2026). Besonders 
prägend wurden die sogenannten Garment-Dyeing-
Techniken, bei denen fertige Kleidungsstücke 
gefärbt werden und dadurch charakteristische 
Farbnuancen erhalten.
Aus dieser Forschungsorientierung entstanden 
einige der bekanntesten Produkte der Marke, 
darunter die Raso Gommato von 1984, die ther-
mosensitive Ice Jacket von 1989 sowie reflek-
tierende Materialien Anfang der 1990er Jahre 
(Moncler Group, 2026). Diese Produkte etablier-
ten Stone Island als Pionier technischer Be-
kleidung und trugen wesentlich zur kulturellen 
Wahrnehmung der Marke bei. Wie die Marke selbst betont, 
basiert ihre Identität auf einem „unermüdlichen Erkunden 
des Neuen“ und einer kontinuierlichen Suche nach innova-
tiven Materialien und Verfahren (Stone Island, 2026).
Bemerkenswert ist dabei die bewusste Abgrenzung von kon-
ventionellen Modemechanismen. Während viele Luxusmar-
ken ihre Identität über Exklusivität, 
Trends oder dekorative Gestaltung defi-
nieren, stellte Stone Island Funktio-
nalität, Materialforschung und Langle-
bigkeit in den Vordergrund. Die Marke 
inszenierte sich damit als Gegenmo-
dell zur schnelllebigen Modeindustrie 
und entwickelte eine Form technischer 
Anti-Fashion, deren Glaubwürdigkeit 
auf Innovation und Nutzwert beruhte. 
Gerade diese Verbindung aus Funktiona-
lität, technischer Expertise und ver-
meintlicher Authentizität bildete die 
Grundlage für die spätere Aneignung 
der Marke innerhalb verschiedener Sub-
kulturen.

Abb. 6:
Raso Gommato (1984)

Abb. 7:
Thermosensitive Jacke
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„ES IST DAS ANWENDEN VON 
DESIGN AUF DAS REALE LE-
BEN, IN DEM DIE FUNKTION 
DER BEKLEIDUNG NIEMALS 
NUR ÄSTHETISCHER NATUR 
IST. DIESE BEIDEN GRUND-
PRINZIPIEN LEITEN JEDES 
ELEMENT DER KREATIVEN 

UND KULTURELLEN AUSRICH-
TUNG VON STONE ISLAND 

UND HABEN DIE MARKE ZUM 
VORREITER FÜR EXPERIMEN-

TIERFREUDE, DESIGN UND 
KULTUR GEMACHT.“

(stoneisland.com)
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VON TERRACE CULTURE ZU 
GLOBALER STREETWEAR
Die kulturelle Bedeutung von Stone Island entstand 
nicht primär durch Marketing oder klassische Modebe-
richterstattung, sondern durch die Aneignung der Mar-
ke innerhalb verschiedener Jugend- und Musiksubkulturen. 
Besonders prägend war dabei die britische football 
casual culture, die sich in den frühen 1980er Jah-
ren rund um Fussballstadien entwickelte. Der Begriff 
terrace casuals verweist auf die Stehplatztribünen 
britischer Stadien, die als wichtige soziale Räume 
männlich geprägter Fankulturen fungierten (Graduate 
Store, 2026).
Die Casual Culture entstand aus dem Wunsch heraus, 
sich sowohl von traditionellen Fussballfans als auch 
von vorherigen Hooligan-Gruppen abzugrenzen. 
Anstelle von Vereinsfarben trugen viele Casu-
als teure europäische Designerlabels. Kleidung 
wurde dadurch zu einem Mittel sozialer Dis-
tinktion und gleichzeitig zu einem Instrument, 
um sich der Aufmerksamkeit von Polizei oder 
rivalisierenden Gruppen zu entziehen (Leach, 
2016). Wie Graduate Store betont, bezeichnete „Casual“ 
dabei nicht einfach einen Kleidungsstil, sondern eine 
eigene „culture and mentality“ innerhalb von Fussball-, 
Ultra- und Hooliganmilieus (Graduate Store, 2026).
Ein wichtiger Einfluss auf diese Entwicklung war 
die italienische Paninaro-Jugendkultur. Diese ver-
band amerikanisch inspirierte Freizeitmode mit ex-
klusiven italienischen Designerlabels und wurde 
vor allem von männlichen Jugendlichen aus 
urbanen Mittelschichtmilieus geprägt (Wi-
kipedia Paninaro, 2024). Britische Fuss-
ballfans begegneten diesem Stil während 
Europapokalreisen nach Italien und began-
nen, dieselben Marken nach Grossbritannien 
zu importieren. Laut Leach (2016) adap-
tierten sie den „Paninaro look“ und ent-
wickelten daraus eine eigenständige briti-
sche Subkultur.
Stone Island passte besonders gut zu den Werten der 
Casual Culture. Die Marke war vergleichsweise teuer, 
schwer erhältlich und verfügte mit dem Compass-Bad-
ge über ein sofort erkennbares, aber dennoch codiertes 
Symbol. Gleichzeitig förderte die Exklusivität der Pro-
dukte eine Kultur des Wettbewerbs, die Leach (2016) als 
„one-upmanship“ beschreibt: Mitglieder der Szene ver-
suchten sich gegenseitig durch seltenere, innovativere 
und teurere Kleidungsstücke zu übertreffen. Technische 
Innovation wurde dadurch nicht nur funktional relevant, 
sondern zu einer Form symbolischen Status.
Die enge Verbindung zwischen Stone Island und der Fuss-

Abb. 8:
Fussballstadio Szene in 
„Green Street Hooligans“ 
(2005)

Abb. 9, 10:
Britische „terrace casuals“

Abb. 11, 12, 13, 14:
Beispiele Paninaro-Look
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Abb. 9, 10:
Britische „terrace casuals“

Abb. 11, 12, 13, 14:
Beispiele Paninaro-Look

ballkultur führte in den 1980er- und 1990er-Jahren zu-
nehmend dazu, dass die Marke mit Hooliganismus assoziiert 
wurde. Mehrere Pubs und Veranstaltungsorte untersagten 
zeitweise das Tragen von Stone Island-Kleidung, da die-
se als Erkennungszeichen gewaltbereiter Fangruppen galt 
(Graduate Store, 2026). Verstärkt wurde diese Wahrneh-
mung durch einzelne Produktentwicklungen wie Jacken mit 
Kevlar-Anteilen, einem Material, das ursprünglich für 
Schutzwesten entwickelt wurde (Leach, 2016). Obwohl die 
Marke nie ausschliesslich auf Fussballmilieus ausgerich-
tet war, etablierte sich Stone Island dadurch als Symbol 
von Härte, Territorialität und männlich codierter Stärke.
Gleichzeitig blieb die Marke nicht auf die Fussballkultur 
beschränkt. Bereits in den 1990er Jahren wurde Stone Is-
land zunehmend Teil britischer Musik- und Jugendkulturen. 
Bands wie Oasis, The Stone Roses oder Happy Mondays ver-
banden die Ästhetik der Fussballterrassen mit jener der 
Rave- und Clubkultur und trugen dazu bei, die Marke über 
ihre ursprünglichen Kontexte hinaus sichtbar zu 
machen (Culted, 2026; Leach, 2016). Stone Island 
entwickelte sich dadurch zu einem verbindenden 
Element zwischen Fussballfans, Ravern und Musik-
szenen.
Besonders prägend wurde diese Entwicklung später 
innerhalb der britischen Grime-Szene. Grime ent-
stand Anfang der 2000er Jahre in London aus Ein-
flüssen von UK Garage, Hip-Hop und elektronischer 
Musik und entwickelte sich vor allem innerhalb 
urbaner, mehrheitlich schwarzer Jugendkulturen. 
Künstler wie Skepta, Stormzy oder Kano integ-
rierten Stone Island in eine Ästhetik, die mit 
Street-Credibility, Härte und urbaner Männlich-
keit verbunden war (Leach, 2016). Dadurch ver-
schob sich die kulturelle Bedeutung der Marke: 
Während Stone Island zuvor vor 
allem mit weissen Fussball- 
und Jugendkulturen assoziiert 
worden war, wurde sie nun auch 
Teil schwarzer urbaner Musik-
szenen.
Auffällig ist jedoch, dass 
sich trotz dieser unter-
schiedlichen sozialen Kontex-
te bestimmte Bedeutungen konstant hielten. Sowohl in der 
Casual Culture als auch in Grime- und Hip-Hop-Kulturen 
wurde Stone Island mit Vorstellungen von Stärke, Authen-
tizität und Status verbunden. Leach (2016) beschreibt die 
Marke deshalb als „a real boy’s brand“, deren Faszination 
wesentlich auf technischen Innovationen, militärischen 
Referenzen und einer Kultur des Wettbewerbs beruhe. Die 
technische Designsprache der Marke bot dabei eine Projek-
tionsfläche für unterschiedliche Formen maskuliner Identi-
tät.

Abb. 15:
Skepta in Stone Island

Abb. 16:
Musik Video, „Samantha“, 
Dave & J Hus in Stone Island
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Mit der wachsenden Bedeutung von Streetwear und Hip-Hop 
gewann Stone Island ab den 2000er Jahren zuneh-
mend globale Sichtbarkeit. Künstler wie Drake 
oder Travis Scott trugen dazu bei, die Marke 
auch in Nordamerika populär zu machen, während 
Kooperationen mit Supreme, Nike oder Dior die 
Marke stärker in den Luxus- und Streetwearmarkt 
integrierten (Wikipedia Stone Island, 2026; 
Culted, 2026). Stone Island bewegte sich da-
mit zunehmend zwischen Subkultur, Luxusmode und 
globalem Konsumgut.
Die Entwicklung der Marke verdeutlicht, wie 
sich subkulturelle Codes über verschiedene Ge-
nerationen und soziale Kontexte hinweg trans-
formieren können. Obwohl sich die Trägergruppen veränder-
ten, blieb Stone Island kontinuierlich mit Vorstellungen 
von Authentizität, Status und Männlichkeit verbunden. 

Diese kulturelle Aufladung 
bildet die Grundlage für die 
spätere Kommerzialisierung 
und performative Aneignung 
der Marke, die im folgenden 
Kapitel untersucht wird.

Abb. 17:
Aminé 
in Stone 
Island Abb. 19:

Drake 
in Stone 
Island

Abb. 18:
Travis Scott in Stone Island
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SUBKULTURELLES KAPITAL, 
PLATTFORMÄSTHETIKEN UND 
DIE PERFORMANCE VON AU-
THENTIZITÄT
Die kulturelle Bedeutung von Stone Island lässt sich 
nicht allein durch ihre Geschichte als technische Design-
marke oder ihre Verankerung in verschiedenen Subkulturen 
erklären. Ebenso entscheidend ist die Frage, wie die Mar-
ke heute wahrgenommen, dargestellt und konsumiert wird. 
Um diese gegenwärtige Bedeutung zu untersuchen, werden im 
Folgenden kultursoziologische Ansätze mit Beobachtungen 
aus sozialen Medien kombiniert. Die Analyse basiert dabei 
auf theoretischen Überlegungen von Sarah Thornton, Dick 
Hebdige und Anneke Smelik sowie auf einer qualitativen 
Betrachtung öffentlich zugänglicher Beiträge auf Insta-
gram und TikTok.
Sarah Thornton beschreibt in ihrem Konzept des subcultu-
ral capital, dass Status innerhalb von Subkulturen nicht 
primär durch ökonomisches Kapital entsteht, sondern durch 
spezifisches Wissen, Geschmack und die Fähigkeit, die 
„richtigen“ kulturellen Codes zu beherrschen (Thornton, 
1995). Kleidung fungiert dabei als sichtbares Zeichen 
dieser Zugehörigkeit. Innerhalb der Casual Culture wurde 
Stone Island zu einem solchen Symbol. Das Tragen der Mar-
ke signalisierte nicht nur Zugang zu exklusiven Produk-
ten, sondern auch die Zugehörigkeit zu einer bestimmten 
Szene und deren Wertesystem.
Dick Hebdige argumentiert, dass subkulturelle Stile je-
doch nie dauerhaft stabil bleiben. Sobald sie gesell-
schaftliche Sichtbarkeit erlangen, werden ihre Zeichen 
vereinnahmt, reproduziert und schliesslich kommerziali-
siert (Hebdige, 1979). Subkulturelle Symbole verlieren 
dadurch ihre exklusive Bedeutung und werden zu allgemein 
verfügbaren Konsumgütern. Dieser Prozess lässt sich auch 
bei Stone Island beobachten. Die Marke ist heute längst 
nicht mehr ausschliesslich an Fussballkultur, Rave oder 
Grime gebunden, sondern Teil eines globalen Streetwear- 
und Luxusmarktes.
An diesem Punkt wird die Frage nach Authentizität zent-
ral. Die Kulturwissenschaftlerin Anneke Smelik bezeichnet 
Authentizität als den „holy grail of fashion“ und argu-
mentiert gleichzeitig, dass Authentizität in der Mode 
nicht gefunden, sondern „constructed and performed“ werde 
(Smelik, 2011). Ihrer Ansicht nach entsteht die moderne 
Sehnsucht nach Authentizität aus dem Verlust traditionel-
ler Gemeinschaften und lokaler Identitäten im Zuge von 
Industrialisierung, Massenkonsum und Mediengesellschaft 
(Smelik, 2011). Authentizität wird dadurch zu etwas, das 
ständig hergestellt und sichtbar gemacht werden muss.
Diese theoretischen Überlegungen lassen sich auf die ge-
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genwärtige Wahrnehmung von Stone Island übertragen. Die 
Analyse verschiedener Social-Media-Beiträge zeigt, dass 
die Marke häufig weniger über ihre technischen Eigenschaf-
ten als über ihre symbolischen Bedeutungen präsentiert 
wird. Materialinnovationen, Garment-Dyeing-Techniken oder 
die Geschichte von Massimo Osti spielen in den 
untersuchten Beiträgen meist eine untergeordne-
te Rolle. Stattdessen stehen visuelle Inszenie-
rungen von Stil, Status und Identität im Vor-
dergrund (eigene Beobachtung).
Auffällig ist dabei die Wiederkehr bestimmter 
Bildsprachen. Viele Beiträge zeigen einzelne 
Personen in urbanen Umgebungen, häufig in anony-
men Strassenräumen, vor Betonarchitekturen oder 
in nächtlichen Stadtszenen. Die Posen wirken 
kontrolliert und bewusst inszeniert. Der Blick 
in die Kamera bleibt oft aus, stattdessen wird 
der Fokus auf Kleidung, Silhouette und insbe-
sondere das Compass-Badge gelenkt (eigene Beob-
achtung). Die Bilder dokumentieren somit nicht 
einfach das Tragen eines Kleidungsstücks, son-
dern produzieren eine bestimmte Vorstellung von 
Identität.
Obwohl Stone Island heute von sehr unterschiedlichen Per-
sonengruppen getragen wird, reproduzieren viele der un-
tersuchten Darstellungen weiterhin Vorstellungen 
von Härte, Coolness, Zurückhaltung und körperli-
cher Präsenz. Bereits in den historischen Subkul-
turen der Casuals, Hooligans oder später der Gri-
me-Szene spielte Männlichkeit eine zentrale Rolle. 
Die Analyse legt nahe, dass diese Bedeutungen bis 
heute fortbestehen und über digitale Bilder wei-
tervermittelt werden (eigene Interpretation auf 
Basis von Leach, 2016; Graduate Store, 2026).
Dabei geht es weniger um die tatsächliche Zuge-
hörigkeit zu einer Szene als um die visuelle An-
eignung ihrer kulturellen Codes. Das Compass-Badge 
fungiert heute häufig als Symbol einer imaginierten Au-
thentizität. Konsumiert werden nicht nur Kleidungsstücke, 
sondern die Geschichten, die mit ihnen verbunden sind: 
Fussballterrassen der 1980er Jahre, britische 
Rave-Kultur, Grime, technische Innovation 
oder Working-Class-Ästhetiken. Die histori-
sche Verbindung der Marke zu diesen Kontexten 
wird zu einer kulturellen Ressource, die sich 
über Konsum aneignen lässt (eigene Interpre-
tation unter Bezug auf Smelik, 2011).
Gleichzeitig wird diese Entwicklung durch di-
gitale Plattformen verstärkt. Ein Artikel von 
Vogue beschreibt soziale Medien als eine „al-
gorithm‘s echo chamber“, in der Nutzer*innen 
immer wieder mit ähnlichen visuellen Codes 
und Ästhetiken konfrontiert werden (Schulz, 
2023). Was häufig geliked, geteilt und repro-

Abb. 20:
aktuelle Stone Island
Träger*innen

Abb. 21:
aktuelle Stone Island
Träger*innen

Abb. 22:
aktuelle Stone Island
Träger*innen
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Abb. 20:
aktuelle Stone Island
Träger*innen

Abb. 22:
aktuelle Stone Island
Träger*innen

duziert wird, erhält zusätzliche Sichtbarkeit und wird 
dadurch weiter verstärkt. Individuelle Stil-
entscheidungen entstehen somit zunehmend in-
nerhalb algorithmisch strukturierter Umgebun-
gen.
Hier zeigt sich ein zentrales Paradox der 
digitalen Modekultur. Soziale Medien ver-
sprechen Individualität und Selbstausdruck, 
produzieren jedoch gleichzeitig immer ähnli-
che ästhetische Muster. Auch die analysierten 
Stone-Island-Beiträge folgen häufig vergleich-
baren visuellen Strategien und vermitteln 
ähnliche Vorstellungen von Coolness, Status 
und Authentizität (eigene Beobachtung). Die 
Suche nach Einzigartigkeit erfolgt dadurch 
oftmals über dieselben Marken, Bilder und 
kulturellen Referenzen.
Diese Entwicklung wird jedoch nicht aus-
schliesslich von Konsument*innen oder Platt-
formen getragen. Auch Stone Island selbst 
scheint die kulturellen Bedeutungen der Marke 
aktiv zu pflegen und in der eigenen Kommuni-
kation zu nutzen. In ihrer Selbstdarstellung betont die 
Marke wiederholt Begriffe wie „Community“, „Research“, 
„Culture“ oder „Exploration“ (Stone Island, 2026). Die 
Unternehmensgeschichte wird dabei nicht nur als Entwick-
lung technischer Innovationen erzählt, sondern als fort-
laufende Erzählung von kultureller Relevanz, Zugehörig-
keit und Authentizität.
Besonders auffällig ist die Art und Weise, wie Stone Is-
land die eigene Vergangenheit inszeniert. Historische 
Verbindungen zur Casual Culture, zu Musikszenen oder zur 
Materialforschung werden auf der Website sowie in Projek-
ten wie „Community as a Form of Research“ oder „Stone Is-
land Sound“ aktiv aufgegriffen und als Teil der gegenwär-
tigen Markenidentität dargestellt (Stone Island, 2026). 
Die Marke dokumentiert diese kulturellen Bezüge nicht le-
diglich rückblickend, sondern nutzt sie gezielt für ihre 
Positionierung in der Gegenwart.
Aus dieser Beobachtung lässt sich schliessen, dass Stone 
Island nicht nur von einem bereits bestehenden Authen-
tizitätsversprechen profitiert, sondern selbst an dessen 
Produktion beteiligt ist. Die Marke verkauft heute nicht 
ausschliesslich technische Bekleidung, sondern auch die 
kulturellen Geschichten, Werte und Zugehörigkeiten, die 
sich über Jahrzehnte um sie angesammelt haben. Authenti-
zität erscheint damit nicht nur als Ergebnis subkultu-
reller Aneignung, sondern zunehmend auch als Bestandteil 
einer bewusst gepflegten Markenstrategie (eigene Interpre-
tation auf Grundlage von Stone Island, 2026).

Abb. 23:
aktuelle Stone Island
Träger*innen
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Wichtig ist dabei, Authentizität nicht als verloren oder 
verschwunden zu betrachten. Wie Smelik betont, war Au-
thentizität in der Mode immer eine Form sozialer Perfor-
mance (Smelik, 2011). Neu ist vielmehr die Intensität, 
mit der diese Performance sichtbar gemacht wird. Platt-
formen wie Instagram oder TikTok schaffen permanente Mög-
lichkeiten, Identität über Bilder, Kleidung und Konsum zu 
inszenieren. Stone Island dient dabei als besonders ge-
eignetes Beispiel, weil die Marke bereits über ein dich-
tes Netz kultureller Bedeutungen verfügt.
Die Entwicklung von Stone Island kann deshalb als Wandel 
von funktionaler zu performativer Authentizität beschrie-
ben werden. Während die Marke ursprünglich ihre Glaubwür-
digkeit aus technischer Innovation, Materialforschung und 
ihrer Verankerung in spezifischen Subkulturen bezog, wird 
Authentizität heute zunehmend über die sichtbare Insze-
nierung dieser Geschichte hergestellt. Das Compass-Badge 
verweist nicht mehr zwingend auf tatsächliche Zugehörig-
keit zu einer Szene, sondern fungiert als konsumierbares 
Symbol kultureller Glaubwürdigkeit. Gerade darin zeigt 
sich exemplarisch, wie Authentizität in zeitgenössischen 
Konsumkulturen produziert, vermittelt und performt wird.
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FAZIT 
Die Entwicklung von Stone Island ver-
deutlicht, wie Mode nicht nur Kleidung 
produziert, sondern auch kulturelle 
Bedeutungen. Was 1982 als technisch 
orientierte Utility Brand mit Fokus 
auf Materialforschung und Funktionali-
tät begann, wurde im Laufe der Zeit zu 
einem Symbol, das in unterschiedlichen 
Subkulturen mit Vorstellungen von Zu-
gehörigkeit, Status und Authentizität 
aufgeladen wurde. Die Geschichte der 
Marke zeigt dabei, dass ihre kulturelle 
Bedeutung nie allein in ihren Produkten 
lag, sondern vor allem in den sozialen 
Kontexten, in denen sie getragen und 
interpretiert wurden.
Die Analyse macht deutlich, dass Au-
thentizität in der Mode nicht als feste 
Eigenschaft verstanden werden kann. Wie 
Thornton, Hebdige und Smelik zeigen, 
entstehen Bedeutung und Glaubwürdigkeit 
durch kulturelle Codes, soziale Prak-
tiken und performative Inszenierungen. 
Stone Island fungierte innerhalb ver-
schiedener Szenen als Träger subkul-
turellen Kapitals und als sichtbares 
Zeichen von Distinktion. Gleichzeitig 
wurden diese Bedeutungen mit zunehmen-
der Popularität reproduziert, kommer-
zialisiert und über ihre ursprünglichen 
Kontexte hinaus verbreitet.
Besonders sichtbar wird dieser Wandel 
im digitalen Zeitalter. Die Auswertung 
von Social-Media-Beiträgen legt nahe, 
dass Stone Island heute häufig weniger 
über technische Innovation oder histo-
rische Szenenzugehörigkeit wahrgenom-
men wird als über die symbolischen Be-
deutungen, die sich im Laufe der Zeit 
um die Marke angesammelt haben. Das 
Compass-Badge fungiert dabei als vi-
suelle Abkürzung für Vorstellungen 
von Authentizität, Härte, kultureller 
Glaubwürdigkeit und maskulin codierter 
Coolness. Konsumiert wird nicht nur ein 
Kleidungsstück, sondern ein kulturelles 
Narrativ.
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Stone Island dient damit als Fallbei-
spiel für eine breitere Entwicklung 
innerhalb zeitgenössischer Konsumkultu-
ren. Subkulturelle Zeichen verschwin-
den nicht, sobald sie kommerzialisiert 
werden; sie verändern ihre Funktion. 
Was einst reale Zugehörigkeit zu einer 
spezifischen Szene signalisierte, wird 
heute zunehmend zu einer ästhetischen 
Ressource, die über Bilder, Plattformen 
und Konsum zirkuliert. Die Frage ist 
deshalb weniger, ob Stone Island heute 
noch authentisch ist, sondern wie Au-
thentizität unter den Bedingungen di-
gitaler Sichtbarkeit überhaupt herge-
stellt wird.
Gerade hierin liegt die anhaltende Re-
levanz der Marke. Stone Island macht 
sichtbar, wie sich die Sehnsucht nach 
dem Echten mit den Mechanismen des 
Konsums verbindet. Die Marke verkauft 
nicht nur Kleidung, sondern auch Ge-
schichten von Herkunft, Zugehörigkeit 
und Glaubwürdigkeit. Damit verweist sie 
auf eine grundlegende Dynamik gegen-
wärtiger Modekulturen: Je stärker Au-
thentizität zum kulturellen Ideal wird, 
desto häufiger wird sie über Konsum, 
Bilder und Inszenierungen hergestellt. 
Die Frage, die sich daraus ergibt, 
reicht weit über Stone Island hinaus: 
Wenn Authentizität heute vor allem per-
formt wird, woran erkennen wir dann 
überhaupt noch das Authentische?
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